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Vorwärts in Südtirol.
Das Kriegsernährrrngsamt.

MTV .) Berti », 22. Mai . Amtlich wird mitge-
terlt Der Bundesrat hat den Reichskanzler ermächtigt,
eine eigene, neue, ihm unmittelbar unterstellte Be¬
hörde, das „Kriegsernährungsamt ", zu errichten . Der
Präsident dieser Behörde erhält das Verfügungsrecht
>he» alle im Deutschen Reiche vorhandenen Lebensmit¬
tel, Rohstoffe und anderen Gegenstände, die zur Lebens¬
mittelversorgung notwendig find, ferner über die Fut¬
termittel und die zur Biehocrsorgung nötigen Rohstoffe
u»d Gegenstände. Das Berfügungsrecht schließt die ge¬
samte Verkehrs- und Verbrauchsregelung (damit er¬
forderlichenfalls natürlich auch die Enteignung ), die
Regeluilg der Ein -, Aus- und Durchfuhr , sowie der
Preise ein . Der Präsident kann in dringenden Fällen
die Landesbehörden unmittelbar mit Anweisungen
versehen. Zum Präsidenten des „KriegsarnLhrungs-
amtes " ist der Oberpriistdeut der Provinz Ostpreußen.
»»» Batocki» berufen.

(WTB.) Die „Norddeutsche Allgem. Zeitung" ichreidt'
Die «usreichcnde Ernährung unserer Bevölterunx ist völlig
Gesichert und wird, solange der Krieg auch dauern möge, durch
keine noch so rücksichtslosen Sperrmatznahmender feindlichen
Staaten in Frage gestellt. Die Notwendigkeitaber, unseren
Verbrauch Lei wesentlich verminderter Einfuhr aus der
schlechten Ernte des Jahres 1915 zu decken, hat bekanntlich im
einzelnen zu teilweise recht fühlbaren Knappheitserschri-
»ungrn geführt. Seit Monaten ist die Reichsleitung im Ein¬
vernehmen mit den bundesstaatlichen Regierungen und den
Organen der Selbstverwaltung bemüht, die auf den verschie¬
densten Gebieten entstehenden Schwierigkeiten zu bekämpfen
und die fortlaufend ausreichende und gleichmäßige Versor¬
gung - er Bevölkerung zu sichern. Mehr und mehr hat sich in¬
dessen gezeigt, dah das System unserer bundesstaatlichen Be¬
hördenorganisation dem vollen Gelingen jeder Bemühung
hindernd im Wege steht. Beim Erlaß der die Versorgung
grundsätzlich regelnden Verordnungen, bei der Errichtung
der mit Teilen der Ernährungsverwaltung betrauten beson¬
deren Organisationen, noch mehr aber bei der lleberwachung
der Durchführung allgemeiner Vorschriften war bisher eine
größere Zahl amtlicher Stellen beteiligt, die keiner zentralen
Oberleitung unterstanden und deren Zusammenwirkendes¬
halb von gegenseitigen Verhandlungen, Auseinandersetzungen
«»- Zugeständnissen bedingt war. Dies hat der notwendigen
Einheitlichkeit und Schnelligkeit Abbruch getan. Der Bundcs-
rat hat deshalb in seiner Sitzung vom 22. Mai den Reichs¬
kanzler ermächtigt, eine eigene, neue, ihm unmittelbar unter¬
stellte Behörde, das „Kriegsernährungsamt", zu errichten.
Der Präsident dieser Behörde erhält das Berfügungsrecht
über «llr im Deutschen Reich vorhandenen Lebensmittel, Roh¬
stoffe und andere Gegenstände, die zur Lebensmittelversorgung
notwendig sind, ferner über die Futtermittel und die zur
Biehversorgung nötigen Rohstoffe und Gegenstände. Das
Berfügungsrecht schlicht die gesamte Verkehrs- und Ver¬
brauchsregelung(damit erforderlichenfalls natürlich auch die
Enteignung), die Regelung der Ein-, Aus- und Durchfuhr,
sowie der Preise ein. Zur Sicherung der Durchführungkön¬
nen Zuwiderhandlungen mit Gefängnisstrafenbis zu 1 Jahr
und mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mark bedroht werden. Der
Präsident kann in dringenden Fällen die Landesbchördcn un¬
mittelbar mit Anweisungen versehen. Die Verordnungendes
vundesrats bleiben unberührt. In dringenden Fällen können
«der unter unverzüglicherVorlage an den Bundesrat ab¬
weichende Bestimmungen getroffen werden.

Im Kriegsernährungsamt werden bewährt « Männer aus
den wichtigsten wirtschaftlichen Interessengruppen , der Land¬
wirtschaft, des Gewerbes und Handels , der Heeresverwaltung
und der Verbraucher Mitarbeiten . Die Beschlußfassung wird
aber ausschließlich dem Präsidenten zustehen. In einem Bei-

Dr . Helfferich Staatssekretär des Innern.
(MTB .) Berlin , 22. Mai . Amtlich wird mitge-

teilt : Se . Majestät der Kaiser und König haben dein
Vizepräsidenten des Staatsministeriums des Innern
Dr . Delbrück die nachgesuchte Entlassung aus seinen
Aemter » unter Belastung des Titels und Ranges
eines Staatsministers unter Verleihung des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler erteilt und ihn von der
allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers ent¬
bunden , den Staatsminister und Staatssekretär des
Reichsschatzamtes Dr . Helfferich zum Staatssekretär
des Innern ernannt und mit der allgemeinen Stellver¬
tretung des Reichskanzlers beauftragt , den Staats¬
sekretär für Elsaß -Lothringen , Wirklichen Geheimen
Rat Gras von Rödern , vom l . Juni 1916 ab zum
Staatssekretär des Ncichsschatzamtes ernannt und be¬
stimmt, daß bis zum 1. Juni 1916 die Geschäfte des
Ncichsschatzamtesdurch den Staatssekretär des Innern,
Dr . Helfferich, weiterzuführen sind. Sc . Majestät der
König haben ferner den Staatsminister Dr . von
Breitenbach zum Vizepräsidenten des Staatsmini-
stcriums ernannt.

Bor einer neuen Kriegsanleihe.
Berlin , Li . Mai . Laut „Vossischer Zeitung " wird

dem Reichstag noch in diesem Tagungsabschnitt eine
neue Kriegskrevitoorlage und zwar wieder in der Höhe
von 1V Milliarden zugehen. Die letzten Kredite reiä-en
zwar noch bis in den Sommer hinein , man wolle aber
dem Reiäjstag ein Zusammcntrcten im Hochsommer er¬
sparen. So dürfte dir Vorlage noch in der Woche vor
Pfingsten zur Erledigung kommen.

Der Reichskanzler zur Friedensfrage.
Berlin , 22. Mai . Me die „Nat .-Ztg ." erfährt,

hat der Reichskanzler Herrn Karl von Wiegand , dem
bekannten Vertreter verschiedener amerikanischer Blät¬
ter , eine Unterredung gewährt , in der er ausführlich
auf die letzten durch Sir Edward Grey dem ameri¬
kanischen Zeitungsmanne gegenüber getanen Aeutze-
rungen einging und auch die Rede Poincaräs in Nancy
streift . Herr von Bethmann Hollweg hat in weit aus-
holcnder Weise die wiederholten Ereqschen Behaup¬
tungen widerlegt , als sei Deutschland als Friedens¬
störer zu betrachten und erklärt , die Minister des Vicr-
verbandcs möchten doch lieber endlich, wenn wirklich
der Frieden gewünscht wird , Anschuldigungen und
nebelhafte Beteuerungen gehabter oder noch zu er¬
wartender Erfolge beiseite lasten und mit deutlich ver¬
ständlichen Feststellungen dessen hcvvortrcten , was sie
mit dem Friedcnsschluß erwarten , der diesem mörde¬
rischen Kriege auf der Grundlage der wirklichen Kriegs¬
lage ein Ende machen könnte.

rat werden Vertreter de Bundesregierungen, der behördlichen
Kriegsstellen und der Kricgsgesellschaften Sitz und Stimme
haben. Die Anordnungen der militärischen Befehlshaber
werden den Maßnahmen der zentralen Ernährungsbehörde
angepaßt. Der aus der Mitte des Reichstages berufene
Reichsrat für Volksernährung bleibt neben der neugeschaf¬
fenen Einrichtung bestehen. Bei dieser neuen, straff organi¬
sierten Regelung wird es möglich sein, die im Reich greif¬
baren Nahrungsvorräte vollständig zu « fasten und ihre Ver¬
wertung und Verteilung ohne jede Verzögerung in der zweck¬
mäßigsten Weise durchzuführen. Einschränkungen, Anpassung
des Bedarfs, Verständnis für die Notwendigkeiten und
Schwierigkeitenunserer wirtschaftlichen Lage werden selbst¬

verständlich auch weiter vonnöten sein. Die Organisation
tann nur gewährleisten, daß innerhalb der Grenzen des Möst
lichen das Aeußerste für die Befriedigung der Ansprüche des
Bedarfs geschieht. Die Vorarbeiten zur Errichtung der ne«« «
Behörde sind in vollem Gange. Der Zeitpunkt, an dem sie
ihre Tätigkeit aufnimmt, wird durch den „Reichsanzeiger" ve-
tannt gegeben. Se. Majestät der Kaiser, der den Fragen de«
Volksernährung ganz besonderes Interesse entgegenbringt,
hat sich über die neue Organisation vom Reichskanzler wie
derholt ausführlichen Vortrag halten lasten und allerhöchst
genehmigt, daß zum Präsidenten des Kriegsernährungsamts
der Oberpräsident der Provinz Ostpreuhen, von Batocki, b«
rusen wird. Die Zusammensetzung des Vorstandes steht vor
ihrem Abschluß und wird in den nächsten Tagen bekannt ge
geben.

Der Kaiser zur Eruührungssrage.
Berlin , 23. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt"

erfährt , hat sich die Unterhaltung beim Empfang der
Reichstags - und Landtagsabgeordneten durch den Kai¬
ser fast ausschließlich um Ernährungssragen und die
neuen Maßnahmen gedreht . Der Kaiser soll die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochen l>aben , daß es nun
gelingen werde, den Mißständen — denn um einen
wirklichen oder gar bedrohlichen Notstand könne es sich
nicht handeln — ein schnelles Ende zu machen.

Die Kriegssteueru und die Lebensmittelpreife.
Berlin , 22. Mai . In der heutigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstages wies bei der zweiten
Lesung des Kriegssteuergesetzes der Reichsschatzsekretar
Dr . Helfferich darauf hin , daß keine der Steuern die
notwendigen Lebensmittel auch nur um einen Pfennig
verteuern , weil diese ja unter Höchstpreisen stünden.
Er würde bedauern , wenn der Versuch gemacht würde,
diese Tatsache zu verdunkeln . — Im Steuerausschuß
wurde die Reichsabgabe zu den Post - und Telegraphen
gebiihren mit den Abänderungen der gemeinsamen
Anträge mit großer Mehrheit angenommen , ebenso der
Frachturkundenstempel.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 22. Mai . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.  Oestlich vo«
Nienport drang eine Patrouille unserer Marineinfan¬
terie in die französischen Gräben ein, zerstörte die Ver¬
teidigungsanlagen des Grabens und brachten eine«
Offizier 32 Mann als Gefangene zurück. Südwestlich
von Givenchy en Gohelle wurden mehrere Linien der
englischen Stellung in etwa 2 Kilometer Breite ge¬
nommen und nächtliche Gegenstöße abgervicsen. An
Gefangenen sind 8 Offiziere 22 Mann , als Beute 1 Ma¬
schinengewehre, 3 Mincnwerfer eingebracht. Der Geg¬
ner erlitt ganz außergewöhnlich blutige - Verluste . Zn
der Gegend von Barry au Bac verlief in den frühe»
Morgenstunden ein französischer Gasangriffsocrsuch er¬
gebnislos . Links der Maas stürmten unsere Truppen
die französischen Stellungen auf dem östlichen Ausläufer
der Höhe 304 und hielten sie gegen wiederholte feindliche
Angriffe . Neben seinen großen blutigen Verlusten büßte
der Gegner an Gefangenen 9 Ossiziere 518 Mann ei»
und ließ 5 Maschinengewehre in unserer Hand. Die
Beute aus unserem Angriff am Südhang des „Toten
Mannes " hat sich aus 13 Geschütze, 21 Maschinenge¬
wehre erhöht . Auch hier und aus Richtung Ehattan-
court hatten Versuche des Feindes , den »erlorenen
Boden zurückzugewinnen, keinen Erfolg . Rechts der
Maas griffen die Franzosen mehrfach »ergeblich «nsere



Linie » in der Gegend des Steinbruchs (südlich des Ge-
höstcs Haudrowont ) und auf der Vauxkuppe an , beim
dritten Ansturm gelang es ihnen aber , im Steinbruch
Fuß zu fassen. Die Nacht hindurch war die beiderseitige
Artillerie im ganzen Kampfabschnitt außerordentlich
lebhaft . Unsere Fliegergeschwader wiederholten gestern
nachmittag mit beobachtetem grossen Erfolg ihre An¬
griffe auf den Etnppenhafen Dünkirchen. Ein feindlicher
Doppeldecker stürzte nach Kampf ins Meer . Weitere
4 Flugzeuge wurden im Luftkampf innerhalb unserer
Linie außer Gefecht gesetzt, und zwar in der Gegend von
Weroicq , bei Noyon. bei Moncourt (südöstlich der
Maas ) und nordöstlich von Chateau Salin . Letzteres
durch Leutnant Wintzens als dessen 4., außerdem schoß
Oberleutnant Volke siidlch von Avocourt und südlich
des „Toten Mannes - seinen 17. und 18. Gegner ab.
Der hervorragende Flicgcroffizier ist in Anerkennung
seiner Leistungen von S . M. dem Kaiser zum Haupr-
«aan befördert worden.

Oestlicher - u. Balkankrigsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 22. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Russischer und süd östlicher Kriegs¬

schauplatz.  Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Die

Niederlage der Italiener an der Südtiroler Front
wird immer größer. Der Angriff des Grazer Korps
aus der Hochfläche von Lafraun hatte vollen Erfolg.
Der Feind wurde aus seiner ganzen Stellung gewor¬
fen. Unsere Truppen sind im Besitz der Lima Man-
triolo und der Höhe unmittelbar westlich der Kante
von diesem Gipfel bis zum Astachtale. Die Kampf-
rruppen S . k. k. Hoheit , des Felv -uarschalleutnants
Erzherzog Karl Franz Joses hatte » die Linie Monte
Termeno —Monte Majo gewonnen . Seit Beginn des
Kampses wurden 23 883 Gefangene , darunter 482 Of¬
fiziere, gezählt . Unsere Beute ist auf 172 Geschütze ge¬
stiegen.

Der deutsche Reichskanzler
beglückwünscht unsere Verbündeten.

sWTB .) Wien . 22. Mai . Der Reichslanzler von Brth-
mann Hollweg hat an den Minister des Neuster», Baron Bu-
rian , nachstehendes Telegramm gerichtet: „Ew . Exzellenz
bitte ich, zu den glänzenden Wasfentaten der österreichisch-
ungarischen Armeen in Tirol meine herzlichsten und freudig¬
sten Glückwünsche entgegennrhmen zu wollen. Gott schenke
den braven Truppen, die im unwegsamen Gebirge schier
Uebermenschliches leisten, immer weitere Erfolge und Siege '.

Bethmaiin Hollweg." - Der Minister des Neuster», Baron
Burian , erwiderte mit folgender Dopesche: „Ich bitte Ew.

Exzellenz meinen herzlichsten und aufrichtigsten Dank für die
mir anlählich der Erfolge der österreichisch-ungarischen Waf¬
fen in Tirol übermittelten freundlichen Glückwünsche ent¬
gegennehmen zu wollen. Burian ."

Der italienische Tagesbericht.
(WTD .) Rom . 22. Mai . Amtlicher Bericht vom

21. Mai : Nom Stilsser Joch beschoß die feindliche Ar¬
tillerie den ganzen Tag über unsere Stellungen von
Toni bis Zugna . Spät abends warf der Feind unge¬
heure Infanteriemassen zum Angriff vor, die nach er¬
bittertem Kampf unter ungeheuren Berlusten zurückge¬
worfen wurden . Gegen unsere Linien von Monte Pa-
subio zum Terragnolatale und dein Hochi-Astico ge¬
mäßigte Tätigkeit der gegnerischen Artillerie . Die von
uns besetzten Rückzugslinien werden weiter verstärkt,
»ährend der Gegner seinerseits die Stellungen vom
Monte Majo bis zur Tonezzaspitze befestigt. In dem
Gebiet zwischen Astieo und Brenta dauerte gestern die
kräftige Artilleriebeschießung gegen unsere Linien fort.
Am Nachmittag und am Abend folgten heftige An¬
griffe der feindlichen Infanterie , die von unseren Trup¬
pen, welche dem Gegner sehr schwere Verluste zufngten,
mit großer Ausdauer erstickt wurden . Einige bereits
vom Feind eroberte Feldwerke wnrden von uns nach
Nahkämpfen , in denen wir dem Gegeier etwa 100 Ge¬
fangene abnahmen , zurückerobcrt. Im Suganatal
rannte der Feind gegen unsere vorgeschobenen Posten
an . die den Angriff abschlugen und sich dann Schritt
für Schritt aus der Unterstützungslinie znrückzogen.
Auf der übrigen Front zerstreutes Feuer der gegneri¬
schen Artillerie . Die Unsrige schoß die feind¬
lichen Verteidigungsanlagen auf dem Hochbut
zusammen und zerstreute Arbeitsmannschaftcn . Auf
dem Calvarienberg und auf dem rückwärtigen Abhang
der Podgorcchöhe kleine feindliche Angriffe auf den
Monte Sabotino und im Raume non Moufalcone
wnrden leicht zurückgeschlagen. Feindliche Flugzeuge
warfen einige Bomben auf Vicenza . Valdagno . Feltre
und Fonzaso. Es gab vier Tote . Vier Personen wur¬
den verletzt. Der Sachschaden ist geringfügig . Ladorna.

Halbamtlicher italienischer Trost.
8r » «ks«rt , 22. Mar . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Lugano : Die Regierung fühlte das Be¬

dürfnis . zur Beruhigung des Volkes durch die öster¬
reichisch ungarischen Erfolge zwei lange Note» durch die
„Agenzia Stesani " gleichzeitig herauszugeben . Die erste
stellt die Ereignisse so dar . als ob nur Vorstellungen
verloren gegangen seien, die man planmäßig zur Räu¬
mung beim ersten Angriff bestimmt habe, namentlich
deshalb , weil sie im Gebirgsgelände nicht mit voller
Freiheit angelegt , sondern der Natur angepaßt wor¬
den seien. Die österreichisch-ungarische Offensive habe
an dieser Front infolge der ihren Angriffen günstigen
Verhältnisse im Anfangsstadium Erfolg gehabt , wie
dies z. B . anch bei der französischen Champagne -Offen¬
sive oder der deutschen Verdun -Offensive der Fall ge¬
wesen sei. Sie werde aber gleich diese» nunmehr nach
Herstellung des Gleichgewichts aufgehalten werden. Die
zweite Note berechnet, daß Oesterreich-Ungarn während
des letzten Halbjahres seine Kräfte an der italieni¬
schen Front von 20 aus 38 Divisionen durch Zuzug
seiner besten Truppen aus Rußland und dem Balkan
verstärkt und »amentlch viele schwere Artillerie zusam¬
mengebracht habe, so daß beispielsweise allein auf der
Hochebene von Lafraun und Vielgereuth dreißig 30.3
Zentimeter -Mörser aufgestellt seien. Italien teile mit
Frankreich die Ehre , den gewaltigen Druck aushaltcn
zn müssen, mit dem die Zentralmächte die einheitliche
Offensive verhindern und die eigene Initiative wahren
wollen.

Französische Stimmen
zur österreichischen Offensive.

Gens, 22. Mai . Die französische Presse verfolgt
den Fortgang der österreichischen Offensive in Cüdtirol
mit einem mit steigender Besorgnis gemischten Er¬
staunen . General Verraux äußert sich im „L'Oevre"
mit großer Anerkennung über die ungebrochene Kraft
Oesterreich-Ungarns und schreibt laut „Deutscher
Tageszeitung " : Während die Stvategcn der Entente
eine Offensive bei Saloniki , in Flandern oder im
Osten erwarten , siegt Oesterreich-Ungarn an dem ge¬
fürchteten Punkt der Front in Südtirol . Italien er¬
lebt die gleiche Erfahrung wie Frankreich bei dem
deutschen Angriff auf Verdun . Der italienische Traum
von der baldigen Besetzung Trients wird nach den vor¬
liegende » Ergebnissen an der italienischen Front auf-
gegeben werden müssen.

Zürich, 21. Mai . Aus Paris wird berichtet : Gene
ral Borthaut schreibt im „Petit Journal " zur öster¬
reichischen Offensive: „Auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz hat eine Offensive des Feindes begonnen , die
ein Gegenstück zu derjenigen von Verdun zu werden
scheint. Der von den Oesterreichern gewählte Angriffs¬
abschnitt ist der von der Natur gegebene, da er im
Falle des Erfolges dir bedeutendsten Ergebnisse zei¬
tigen würde ." General Vcraut schreibt im „Oeuvre " :
„In dieser Zeit haben die Oesterreicher acht bis zehn
Armeekorps im untern Trentino versammelt . Das ist
wie bei Verdun die Formierung der Angriffsmassc.
Dann werfen sie diese Korps eines Tages zum Sturme
in die Hochtäler der Brenta vor. Wunderbar gewähl¬
ter Angriffspunkt ! Das Asticotal , das die Achse der¬
selben bildet , stellt auch den kürzesten Weg zur Adria
vor . Handelt cs sich um ein Strohfeuer oder um einen
wirklichen Brand ? Wir werden sehen."

Don de« Neutralen.
Ein griechischer Minister

über die Gewalttätigkeiten der Entente.
(WTB .I Athen , 20. Mai . Auf die Interpellation

eines Abgeordneten , der über die zwischen der Re¬
gierung und der Entente bestehende» Mißverständnisse
Aufklärung verlangte , antwortete Minister Rhallis,
daß die Regierung für unvermeidliche Reibungen , die
vorgekommeu seien und anch weiter Vorkommen wür¬
den, durchaus nicht verantwortlich sei. Diese Reibun¬
gen seien nur deswegen unvermeidlich , weil die En¬
tente nicht den Plan aufgcgeben habe. Griechenland
dazu zu zwingen , aus der Neutralität herauszutrcten,
damit sie sich der griechischen Armee bedienen könnte.
Rhallis ' energische Äeußerungen wurden von der
ganzen Kammer mit begeistertem Beifall begrüßt . Der
Fragesteller betonte , er stimme im großen und ganzen
den Ansichten der Regierung bei.

Bulgarien und Griechenland.
Sofia , 22. Mai . Bulgarische Truppen waren aus

strategischen Gründen gezwungen, einige Punkte auf
griechischem Boden gegenüber der englisch-französische»
Front zu besetzen. .Die Athener Regierung verlangte
deswegen Aufklärung von der bulgarischen Regierung.
Diese erklärte , die Besetzung sei bloß eine Schutzmaß¬
nahme , und Bulgarien denke nicht daran , Griechenland
zu verletzen. Die griechische Regierung hat darauf eine
weitere Antwort nicht gegeben. Es ist jedoch Tatsache,
daß das Verhältnis zwischen beiden Staaten nicht
schlechter geworden ist. Der Verkehr zwischen Bulgarien
und Griechenland ist jetzt allerdings ein sehr schwieri¬

ger geworden , es muß ein großer Umweg geinacht wer¬
den, um von einein Land in das andere zu kommen.

England gegen die holländische Schiffahrt.
(WTB .s Haag , 23. Mai . Dem Korrespondenz-

bureau wird von befugter Seite mitgeteilt , dich - er
holländische Dampfer „Mcmshaven " mit ungefähr 4000
Tonnen Getreide und Baumwvllsaat an Bord , der am
26. April auf eine Mine gestoßen und bei Harwich auf
den Strand gesetzt worden war , jetzt die Themse her-
aufgeschlcppt und bei Gravesend auf den Strand gesetzt
wurde . Die britischen Behörden haben bis jetzt nicht
zugestandcn, daß die nötigen Reparaturen von engli¬
schen Werften für Rechnung der holländischen Reederei
voraenomme » werden , oder daß die Ladung , die zu ver¬
derben beginnt , ganz oder teilweise in Leichterkähne
umgeladen wird , cs sei denn unter der Bedingung , daß
der Dampfer nach Vornahme der nötige » Reparaturen
und nach Löschung der Ladung in Rotterdam an eine
englische Firma vermietet werde. Außerdem wollen die
Engländer die Ausfuhr von Schisfsbestandteilen , die
für die auf holländischen Werften im Bau befindliche«
Dampfer bestimmt sind, nur dann erlauben , wea»
diese Schiffe für die Dauer des Krieges englischen Fir¬
men vermietet werden. — Das KorrespondenzdurvaU
bemerkt dazu, dies bestätige , daß das i» den Blättern
vom 6. Mai veröffentlichte Telegramm des Reuterscherl
Bureaus die Maßregeln der britischen Admiralität
ggenüber der holländischen Schiffahrt nicht korrekt wie-
dergegeben habe.

Noch ein Amerikaner in Irland verhaftet.
Berlin . 23. Mai . Wie die „Vossislbe Zeitung " be¬

richtet. ist außer dem in Irland zum Tode verurteilten
amerikanischen Staatsbürger Lunch auch der frühere
amerikanische Konsul auf San Domingo , James S »Li-
van , von der irischen Militärbehörde verhaftet worden.
Die amerikanischen Behörden haben trotz dringender
Aufforderung noch nicht erfahren können, wo Sullivau
uutrrgebracht ist.
- «-

Don unseren Feinden.
Kriegsmüdigkeit in Italien.

Berlin , 23. Mai . Wie verschiedenen Morgenblüt
tcrn berichtet wird , trat am 21. Mai in Mailand der

Nationalkongrcß der interventionistischen Verbände zu
fammrn . Aus verschiedenen Äeußerungen der Redner
lasse sich schließen, daß in Italien eine grwisie Kriegs-
müdigkeit herrsche.

Russische Selbsterkenntnis.
Zürich, 22. Mai . Einflußreiche Gruppen der russi¬

sche» Konservativen agitieren vor urid hinter der Oef-
fcntlichkeit dafür , daß Rußland seine Kriegsziele nach
Asten verlege. In Europa soll sich Rußland auf eine
Defensive beschränken. Mcnfchikow sagt in der „Nowoje
Wremsa " u. a.: Die russische Kulturüberlegenheit ka«u
nur in Asien zur Geltung gebracht werden , und für
diese Aufgabe ist auch dort die nötige geschichtlich«
Grundlage vorhanden . Demgegenüber muß »ran auch
auf die Aufgabe verzichten, die sich Rußland zu Kriegs¬
beginn gesteckt hat . Die Bereinigung Polens und die
Wiedereroberung Galiziens entspringen nicht politischen
Notwendigkeiten , sondern finden ihre Begründung in
den bis zum Jahre 1907 vorliegenden Verhältnissen.
Diese Aufgabe ist nunmehr von selbst gefallen. Ruß¬
land hat aus seiner europäischen Front eine undurch¬
dringliche Mauer seiner Feinde vorgcfunden. Obwohl
es diesen zahlenmäßig überlegen ist, sind ihm diese
wieder in kriegerischer Hinsicht technisch überlegen . —
Das Verlogen der Kricgsziele nach Asien findet auch
in den Regierungskreisen lebhaften Anklang.

Pressung der Belgier in das Heer.
Köln a. Rh .. 23. Mai . Wie der „Kölnischen Zei¬

tung " aus Amsterdam gemeldet wird , werden in Eng¬
land ankommende Belgier in einem in London neu er¬
richteten belgischen Militärbureau untersucht und dann
in einem Hotel nntergebracht , das von belgischen Sol¬
daten bewacht wird . Die Diensttauglichen werden mit
einem Dampfer nach Havre geschickt und in d»>s belgische
Heer eiugcreiht . Es wird den Besatzungen der nach
Holland abgehenden Dampfer ausdrücklich verboten,
über diese Maßnahmen zu sprechen, weil man fürchtet,
daß dann keine diensttauglichen Belgier mehr nach Eng¬
land komtnen.

Die kanadische Hilfe für England.
(WTB .) Otawa . 19. Mai . (Reuter .) Das Par¬

lament wurde heute vertragt . In der Thronrede wird
auf die große Wichtigkeit der Gesetze verwiesen, die
während der eben beendigten Sitzung angenommen
wurden , da sie wesentlich zum Siege beitragen würden.
Ferner wird die Aufmerksamkeit auf die heftigen
Kämpfe auf der Westfront gelenkt, wo man den Tana-



« « tttche vrkaustmachttage« .
Eierpreise.

t . In Aufhebung der oberamtlichen Bekanntmachung vom
v Mai 1916, Tagblatt Nr . 107, betr . Eierpreise , werden dem
Sejirkshändler und den Unterkiiusern vom Oberamt mit Be¬
zug auf die Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
7. April 1916, Calwer Tagblatt Nr . 83, betr . Regelung der
Lierverjvrgung . folgende Preise vorgeschriebe» ;

1 Ter Bezirkohiindler darf für ein Ei nicht mehr als 29
Pfennig verlangen;

2. der Bezirkshändler und di« Untertäuser haben dem
Produzenten für ein Ei mindestens 17 Pfennig zu be¬
zahlen;
»er Bezirkshändler hat dem llnterkäufer , welcher auch
zugleich Verkäufer bezw. Verkaufsstelle für die betr . Ge¬
meinde ist, für das Ei mindestens 18 Pfennig zu be¬
zahlen ; um denselben Preis darf der llnterkäufer 59
»er ausgekauste» Eier an die Einwohner der betr . Ge¬
meinde verlausen ; soweit es sich dagegen um Eier han¬
telt , die ihm als Verkaufsstelle durch de» Bezirkshändler
aus anderen Gemeinden zugewiesen worden sind, darf er
stir sie 29 Pfennig für das Stink verlangen;

4. Tic Verkaufsstellen (llnterkäufer ), soweit ihnen die Eier
zur Deckung des Bedarfs ihrer Gemeinde durch den Be¬
zirkshändler zugewicsen werden müssen, haben dem Be¬
zirkshändler für das Ei 19 Pfennig zu bezahlen.
N. Auf Grund der 88 i und 5, des Gesetzes betreffend die

Höchstpreise und des 8 9 Absatz 1 Satz 2 der Verfügung des
Ministeriums des Innern über die Regelung der Eierocrsor-

gung vom 7. April 1916 hat die Landesverjorgungsstettc be¬
stirnt, daß auf den Wochenmiirktr» für Eier , die nicht nach¬
weislich aus dem Reichsausland eingeführt sind, nur die Preise
gefordert werden dürfen , die vom Oberamt für den Wohnort
des Verkäufers für den Verkauf an den Bezirkseierhändler
oder dessen llnterkäufer festgesetzt sind. Demnach beträgt der
Berkausspreis aus dem Wochenmarkt 17 Pfennig für das
Stück.

Außerhalb des Wochcnmarktvcrtehrs ist, wie wiederholt
bekannt gemacht wird , der Verkauf von Eier an andere Per
sonen als an die Bezirkshändler oder dessen llnterkäufer
strenge verboten.

Verfehlungen gegen diese Bestimmungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15,90.8
bestraft.

III.  Die Schultheißenämtcr werden angewiesen , vorsteh¬
ende Preise , welche sofort in straft treten , auf ortsübliche
Weise bekannt zu geben.

De» in jeder Gemeinde ausgestellten llnterkäusern , welche
zugleich die Verkaufstclle für die betreffenden Gemeinde sind,
wollen vorstehende Preise unterschriftlich eröffnet werden.

Calw,  den 22. Mai 1916.
st. Oberamt.

Regierungörat Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr. 115 erschienene

Bekanntmachungdes Reichskanzlervom 5. d. Mts .,
betreffend Einfuhr von Kakao und Schokolade,

werden die Interessenten hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 22. Mai 1916.
Reg.-Rat Binder.

Bekanntmachung zur Ausführung der Bemrdnaag
über den Verkehr mit Berbrauchszucker

vom 1k. April 1916 (Reichs-Eesetzbl. E. 26i ).
Bom 13. Mai 1916.

Auf Grund des 8 10 der Verordnung über den Ver¬
kehr mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (Reichs-
Eesetzbl. S . 261) wird folgendes bestimmt;

Zucker darf bis auf weiteres weder bei der gs-
werbsmätzigen Herstellung von natürlichen und
künstlichen Fruchtsirupenaller Art — ausgenommen
von solchen, die dazu bestimmt sind, bei der Zube¬
reitung von Arzneien Verwendung zu finden —,
noch bei der gewerbsmäßigen Herstellung von Li¬
monaden (natürlichen und künstlichen sowie limona-
denartigen Getränken aller Art mit und ohne
Kohlensäure) oder deren Grundstoffen verwendet
werden.

Berlin,  den 13. Mai 1916.
Der Reichskanzler.

Auf vorstehende im „Staatsanzeiger " Nr. 115 er¬
schienene Bekanntmachung wird hiemit hingewiesen.

Calw,  den 22. Mai 1916.
K. Oberamt : Binder.

diern die Verteidigung wichtiger Stellungen anver-
iraut habe. Im ganzen Lande sei der Aufruf, dem
Reiche in seiner Not beizustehen, mannhaft beantwortet
worden. Fast 17V vkv Mann seien bereits über die See
geschickt worden und weitere 11k ÜÜÜ Mann würden in
Lanada ausgebildct. uni die notigen Verstärkungen zu
liefern. Während der ersten vier Monate dieses Jah¬
res hätten sich inehr Rekruten gemeldet, als in irgend
einer früheren Periode des Krieges.

Deutscher Reichstag.
Kindersterblichkeit. — Kleinwohnungsbau.

(WTB .) Berlin , 22. Mai . Am Bundesratstisch Dr . Rich¬
ter . Dr . Bumm , Dr . v. Ionquieres , Dr . Caspar . Der Platz
des Abgeordneten Dr . Spahn (Zentr . ) ist aus Anlaß des 79.
Geburtstages des Abgeordneten mit einem Strauß roter
Rosen geschmückt. Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung
lim 12.29 Uhr und bittet nm die Ermächtigung , dem hochver¬
dienten Vorsitzenden des Huushaltausschusscs , Dr . Spahn , die
herzlichsten Glückwünschedes Hauses zu übermitteln . (Allsei¬
tiger Beifall . Die Mitglieder erheben sich von ihren Sitzen .)

Die zweite Lesung des Etats wird beim Reichsamt des
Innern fortgesetzt. Beim Kapitel Reichsgesündhritsamt er¬
klärt Abg. Kunert (Soz . Arb .) ; Die Sterblichkeit hat während
des Krieges zugenommen, namentlich infolge Unterernäh¬
rung . Eine reichsgesetzliche Regelung des Mutter und Säug¬
lingsschutzes und der Geburtshilfe ist dringend notwendig.
Der Borwurf des Abg. Dr . Hitze, daß cs sich bei diesem un¬
serem Antrag um leere Redensarten handle , ist nicht be¬
rechtigt. Mir wolle» in erster Linie nicht eine Vermehrung der
Bevölkerung , sondern die Erhaltung der gegenwärtigen Ge¬
neration . Was jetzt an Mutterschutz besteht, ist nichts als der
Anfang , der vielfach, namentlich bei den Landkrankenkasscn,
nicht genügt . Wir wollen eine Minimimallcistung für alle
Personen bis zu einem Einkommen von 5>090 ck. Die Kinder¬
sterblichkeit ist der Massenmord auf dem Altar des Kapitalis
mus . Jeder Wöchnerin muß ein Arzt zur Verfügung gestellt
werden . Das für die Einschränkung der Säuglingssterblich¬
keit angelegte Geld ist nicht verloren . Erwünscht wäre eine
Statistik über die Anzahl der Kriegerfraue », die ihre Kinder
selbst stillen . Wir stellen mit unserer Resolution die Mindest¬
forderungen , der Sie alle beistimmen können. (Beifall auf
der äußersten Linken.) Präsident des Reichsgesundheltsomtes
Dr . Bnmm : Roch niemals ist die Zivilbevölkerung jo wenig

heiwgesucht wordcu , wie in diesem Kriege . Während 1879/71
viele Hunderttausende durch die Pocken dahingerafft wurden,
hat der jetzige Krieg nur ganz wenig solcher Fälle zu ver¬
zeichnen. An Cholera hatten wir nur zwei eingeschlcppte
Fälle . Auch der Typhus ist in der Zivilbevölkerung nur in
ganz verschwindendem Maße ausgetreten . Wir dürfen der
medizinischen Wissenschaftdafür dankbar sein. Diphtherie und
Scharlach sind leider in einzelnen Gegenden stärker ausge-
toncht. Das war aber auch im Frieden so. Von einem kapi¬
talistischen Kindermassenmord kann keine Rede sein. Es ist
bereits gelungen , die Kindersterblichkeit einzudämmen . Die
Sterblichkeit der unehelichen Kinder , die Sterblichkeit Ge¬
bärender ist zurückgegangen. Nur in Fällen einer anormalen
Entbindung ist eine Steigerung zu beobachten und in Fällen,
in denen nichtsachoerstiindige Hilfe im Spiele war . Die Zahl
der künstlichen Abtreibungen ist leider gestiegen, die den Tod
der Frau zur Folge hatten . Die Hebung des Hebammenstan-
dcs wird geplant . Eine gesetzliche Regelung mußte während
des Krieges zurückgestelll werden . Die Erlangung von Me¬
thoden zur Erleichterung der Geburten muß man der Wissen¬
schaft und ärztlichen Praxis überlassen . Die Resolution wird
in der Kommission eingehend zu würdigen sein. Abg. Kunert
<Soz . Arb .): Gerade die Frauen der arbeitenden Klasse» lei¬

den unter der mörderischen Wirkung der altmodischen Ent-
bindungsmethoden . Eine Ablehnung unseres Antrages wäre
ein Rückschritt des Reichstags . Abg. Fischer-Hannover (Soz .) :
Wir waren vor dem Kriege auf dem besten Wege dazu, etwas
Ersprießliches in der Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
zu leisten. Die Rcichswochenhilfe muß auch nach dem Kriege
beibehalten werden. Abg. Müller -Meiningen (F . V.) : Wir
wollen die einzelnen Anträge in der Kommission eingehend
behandeln . Zu der unerläßlichen Trennung der Prostitution
von der übrigen Bevölkerung ist auch eine Reform des Straf¬
gesetzbuches nötig . Damit schließt die Aussprache. Das Ka¬
pitel wird bewilligt ; ebenso der Rest der ordentlichen Aus¬
gaben.

Im außerordentlichen Etat werden für die Forderung
der Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter und
gcringbesoldrtr Beamte 5 Millionen Mark gefordert . Abg.
Dr . Jäger (Zentr .) : Der Kleinwohnungsbau ist soweit wie
möglich zu fördern , damit einer etwaigen Wohnungsnot nach
dem Kriege begegnet wird . Ich empfehle die Annahmen der
Resolutionen der Kommission auf Unterstützung der Vereini¬
gungen für Kleinwohnungswesen und auf Erhöhung der
Etatposition auf 19 Millionen Mark . Eine gesetzliche Rege¬
lung der Frage ist erwünscht. Abg. Prinz Schönaich-Carolath
(Natl .) : Wir begrüßen cs, daß diese Frage endlich in Fluß
gekommen ist. Die aus dem Felde Heimkchrcnden müssen ge¬
sunde, raum -, licht- und luftreiche Wohnungen erhalten . Dem
Gedanken der Kriegcrheimftätten stehen wir sympathisch ge¬
genüber . Die heimkehrenden Krieger dürfen nicht zum Objekt
der Spekulation werden . Abg. Göhre (Soz.) : Die verbünde¬
ten Regirrungen lehne» es noch immer ab, von reichswegen
Wohnungspolitit zu treiben . Einmütig hat die Kommission
versucht, die Regierungen von dieser Haltung abzubringen.
Dieses Nein der Regierung muß erschüttert werden . Auch da
Hypothekenwirtschaftsgesctz brachte -nicht irgendwelchen Ansatz
zu einer Wohnungsreform . Im Rcichsamt des Innern allein
scheint Verständnis für diese Wünsche zu sein. Die Bemüh
ungen sind jedoch nicht zum Durchbruch gekommen. Auch beim
preußischen Knappschaftsgesetz ziehen sich die Verhandlungen
wieder auffällig hin . Das Reich wird sich daraus berufen , und
die ganze Sache wieder hinausgcschoben werde». Die heute
vorgelegten Resolutionen enthalten die Forderungen , die
durch den Krieg veranlaßt worden sind. Wie nach dem Kriege
von 1870/71 werden wir wieder einen großen Mangel an
Kleinwohnungen haben . Tun die Regierungen nichts in dieser
Frage , so werden sie das ganze Volk gegen sich haben . Kom-
petrnzbcdenken müssen beiseite bleiben . Die Wohnungsfrage
ist gleichzeitig Sache des Reiches, der Einzelstaaten und der
Gemeinden . Abg. Bartschat (F . D.>; Es ist bedauerlich , daß
die Rcichsregierung den berechtigten Forderungen des Reichs¬
tages noch immer sich widersetzt. Hier kann die Regierung
umlernen . Hoffen wir , daß der kommende neue Besen im
Reichsamt des Innern gut kehren möge. Das Reich ist ver¬
pflichtet , für unsere Krieger in Bezug auf Kleinwohnungen
oder Kriegerhcimstätten zu sorgen. Der Grundbesitz muh
große Wohnungen i» kleinere zerlegen , nötigenfalls mit Un¬
terstützung. Die Erhöhung des Fonds von 5, aus 10 Milli¬
onen Mark ist gering , verglichen mit den täglichen Kriegsaus¬
gaben . Die geforderte Bürgschaft des Reiches von 25,9 Milli¬
onen Mark für den Grundbesitz ist angesichts des darin in¬
vestierten Kapitals kein Risiko. Der Widerstand des Reiches
muß gebrochen werden . In allen Einzelstaaien muß in dieser
Richtung vorgegangen werden . Abg . Dr . Arendt (D. F .) : Die
Kommission hat sich auf das Erreichbare beschränkt. Wenn
eine gute Landesgejetzgebung geschaffen werden könnte, wäre
dies das beste. Die Arbeiten im preußischen Wohnungegesetz
sind durch den Krieg gestört worden . Das Gesetz wird zustande
kommen. Die Notlage des städtischen Grundbesitzes, die uns'
schon vor dem Kriege beschäftigte, ist jetzt noch größer gewor- ,

den. Kegen eine zu befürchtende Erschütterung unseres Real¬
kredites sind umfassende Maßnahmen erforderlich . Auch die
Hypothekenbesitzer können in Mitleidenschaft gezogen werden,
wie Sparkassen , Versicherungsgesellschaften, die Milliarden
der Mündel , Witwen und Waisen und die arbeitende » Klas
sen. Dies trifft auch aus die Kleinstädte zu, wo Handwerker
und Arbeiter Hausbesitzer sind.

Ministerialdirektor Dr . Lewatd : Aus alle Anregungen
kann ich natürlich nicht eingehen . Von den Baugenossenschaf¬
ten haben nur zwei in Ostpreußen schwer gelitten , alle an¬
deren 15,1 sind glatt durch die Erschütterung des Krieges
l urchgekommen. Namens der Reichsregierung kann ich zu den
Resolutionen eine Erklärung nicht abgebcn . Die Forderungen
der Kommission sind noch nicht zu übersehen. Der Krieg hat
die Wohnungsfrage inehr in den Vordergrund geschoben. Die
heimkehrendeu Krieger wollen gesunde Wohnungsverhältnisse
vorfindc ». Berücksichtigt werden muß aber das in den Groß¬
städten investierte Kapital . Aus den geforderten 259 Milli
oncn Mark für Kleinwohnungsbau würden fast 109 Millionen
werden , und das lassen die Reichsfinanzen nicht zu. Die Frage
der Erhöhung des Fonds auf 19 Millionen Mark wird er¬
wogen, doch kann über die Lösung noch nichts gesagt werde».
Im Kleinwohnungsbau hat Deutschland in kurzer Zeit mehr
geleistet als das übrige Europa und die verbündeten Regie
rungen werden da fortsahren . Abg. Cohn -Nordhausen (Soz.
Arb .) : Die Interessen der Hausbesitzer und Mieter sind nie
zu vereinigen , doch dürften die der letzteren unbedingt über-
wiegrn . Die Zahl der kapitalschwachen Hausbesitzer stieg wäh
reud des Krieges erheblich infolge der Miets - und Zinsrück¬
stände. Wir stimmen der Resolution zu. Damit schließt die
Debatte über den außerordentlichen Etat und den Bericht der
Kleinwohnungskommiffion . Die restlichen Kapitel des Etats
werden bewilligt . Dann tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung
Mittwo chl Uhr : Fortsetzung, Abstimmung und Kolonialetat.
Schluß (: 7 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Lalw, den 23 Mai 1916.

Schwarzwaldverein.
r. Vergebens suchte man am Sonntag auf dem

Bahnhof die sonst gewohnte Mitgliederzahl . Anfangs
nur zwei, erhöhte sie sich aber doch noch auf zehn.
In Unlerreichenbach wurde die Wanderung angetreten.
Hinauf zur Höhe gings , die schnell und leicht erreich:
wurde. Oben war es dann ein prächtiges Wandern
am sonnenhellen Maientag . Uebcr Schellbronn, Ham
bcrg. Stcinegg nach Neuhausen. Wenig entgegenkom¬
mend war die badische Wirtin . Es schien, als sollten
wir trotz unserer verschiedenen Karten nur Trinkbares
bekommen und die Vorsorglichen, ipelchc ihr Vesper
mitgenommen, schmunzelten. Allein — die andern sind
auch n>,xh satt geworden und ncugestärkt ging es weiter
Ein Teil über Monakam nach Liebenzell, die Wander¬
tüchtigsten auf gut markierten Wegen über die Hum-
mclsberger Höhe zur herrlich kühlen Wolfsschlucht
und Hirsau nach Calw. — Mädel und Buben, singend
und zupfgeigenL durch die Dörfer ziehend, wie wir
ihnen begegneten, bas gefällt wohl keinem rechten
Wanderer in diesen ernsten Zeiten , aber ein Gang in
unsere schönen Wälder und friedlichen Täler tut Leib
und Seele wohl. Waldheil!
Mutmatzlichrs Wetter a« Mittwoch«vd Donner- tog.

Das vorwiegend heitere, trockene, tagsüber warme,
nachts etwas abgekühlte Wetter wird voraussichtlich
auch am Mittwoch und Donnerstag noch anhalten.
Die Neigung zur Gewitterbildung hat erheblich zuge¬
nommen und dürste zu vereinzelten Störungen führen.

»



Verband der deutschen Buchdrucker.
Stuttgart , 21 . Mai . Aus Anlag des 58jährigen Bestehens

»e Verbandes der deutschen Buchdrucker hatte der Gau Würt¬
temberg seine Mitglieder auf heute Vormittag in den Fest¬
saal des Gustav Siegle -Hauses zu einer schlichten Feier ein¬
geladen . Sowohl aus Stuttgart , als auch aus anderen Drnck-
«rten des Gaues waren die Teilnehmer in großer Zahl er¬
schienen . Im Mittelpunkt der von Vorträgen des Singchors
des Gutenberg -Vcreins und „ Klopfholzes " umrahmten Feier
stand ein Vortrag des Eauoorsitzenden 8 . Klein über „50
Jahre Gewerschastsarbeit " . Er entwarf in großen Zügen ein
Bild von der Entwicklung des Buchdruckerverbandes . Als Vor¬
läufer der Gründung des Verbandes führte er die im Jahre
1848 in Mainz getagte Rationalversammlung an , auf der
44 Abgeordnete aus 90 Städten Deutschlands 10 000 Buch¬
drucker vertraten . Zu einer großen Organisation kam cs aber
damals noch nicht , politische und andere Umstände verhinder¬
ten die Durchführung der damals ausgestellten Forderung.
Auch ein zweiter im Jahre 1849 unternommener Gründungs¬
versuch hatte noch nicht das gewünschte Ergebnis , und es be¬
stand eine Reihe örtlicher Vereinigungen , die erst durch die
«m 20. bis 22 . Mai 1866 in Leipzig erfolgte Gründung des
Verbandes der deutschen Buchdrucker zu einer einheitlichen
Organisation zusammengeschloffen wurde . Aus dem Werde¬
gang des Verbandes von jener Zeit an bis zu dem heutigen
Tage hob der Redner die bemerkenswertesten Punkte hervor,
so den Kampf um den 10-Stundentag im Jahre 1872, die Be¬
wegung um den 9-Stundentag Ende der 80er Jahre , die aller !

dings ergebnislos verlaufen war und erst im Jahre 1896 zu-
jammcn mit der Gründung der Tarifgcmeinschaft ihre Ver¬
wirklichung erlangt hat . Die seitdem verflossenen 29 Jahre
Fricdcnsarbeit waren für beide Teile , Gehilfen - und Prinzi¬
palsorganisation , segensreich und der Abschluß gegenseitiger
Tarifverträge wurde auch von anderen Gewerkschaften ringe
führt . Die großen technischen Umwälzungen , Vervollstän¬
digung der Schnellpressen und Einführung der Setzmaschinen
haben den Verband vor immer neue Aufgaben gestellt , die
er glücklich gelöst hat . Auch politische und wirtschaftliche
Schwierigkeiten hat er überwunden und dank der vorbild¬
lichen Unterstützungseinrichtungen seinen Mitgliedern große
Vorteile geboten . Auch der im Felde stehenden Kollegen ge¬
dachte der Gauvorsitzende mit warmen Worten , ihre baldige
Heimkehr wünschend . (SCB .)

Im Gau Württemberg sind noch 16 Mitbegründer des
Verbands vorhanden , welche am Schluffe der Feier durch
Ueberreichung einer Ehrenurkunde ausgezeichnet wurde ».
Insgesamt aber sind in 321 Druckorten Deutschlands 718 -t
Buchdrucker , die dem Verbände 25, 30, 40 , 50 und noch mehr
Jahre angehören . — An Unterstützungen hat der Verband
bis Ende 1915 insgesamt 48186 501 Mark verausgabt , unge¬
rechnet der beträchtlichen Summen aus Gau -, Bezirks - und
örtlichen Kaffen , die als Zuschüsse geleistet worden sind . Zu
erwähnen ist noch, daß der Verband der deutschen Buchdrucker
bei Ausbruch des Krieges 70 452 Mitglieder stark war , (d. h.
an 94 Prozent der gesamten Gehilfen umfaßte ) . Zum Heere
wurden bis 31 . März 1916 42 731 einberufen , davon sind ge- !

fallen bezw . an Verwundungen gestorben 3581 . Ueber läü«
haben das Eiserne Kreuz erhalten , außer anderen Kriegs « »»
zeichnungen . Ganz außerordentlich sind die Leistungen wäh¬
rend des Krieges an Unterstützungen . Vom 2. August 1914
bis 31. März 1916 wurden fast 7 Millionen Mark in Amt¬
lichen Unterstützungszweigen verausgabt . Ein würdiges Zei
chen, welch treuer und starker Helfer die Organisation ihre«
Mitgliedern daheim und den Familienangehörigen der i«
Felde stehenden in dieser äußerst schweren Zeit geweseu istt
— Infolge der allgemeinen Teuerung gewähren die » eiste»
Firmen ihren Personalen entsprechende Kriegszulagen . Datz
auch im Buchdruckgewerbe alles Material ganz bedenken » im
Preise gestiegen , soll nicht unerwähnt bleiben.

Göttelstngen V.-A. Horb , 22 . Mai . Bei » K»i-
ttrschneidra wurde die bei dem zur Zeit im Felde
befindlichen August Teufel beschäftigte Dienstmaar
aus Salzstetten von der TranSmisfion ersaht . Es
wurde ihr die Kopfhaut abgerissen und über de«
Hinterkops gestülpt . Nach Anlegung eines Naiver-
bandes wurde die Schwerverletzte in die chirurgische
Klinik nach Tübingen verbracht.

(ECB .) Tübingen , 30 . Mai . Das neue Sommer¬
halbjahr an der Universität , das vierte Kriegssemefter.
hat begonnen . Es wurden am letzten Donnerstag 114
Studierende (darunter 48 Frauen ) nach einer Ansprache
des Rektors Professor Dr . v . Blum e immatrikuli ert.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  L « 1«v.
iDrucku. Verlag der A. Oelschläger'schen.Buchdrucker« , T«k».

Amtliche rrnd Privat -Anzeigerr.
Gemeinde Münklingen.

LanOlz-Verkms.
Am Dieu - tag , 30 . Mai 1918 , nach,

mittags 1 Uhr kommen im Gasthaus zur
Krone hier, aus sämtlichen Gemeinde-
Waldungen

582 Stück sichten« und sorchene Säg - und Baumstämme mit zus.
882,08 Fm ..

zu« Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen find . Borgsrist bis 1. Oktober,
bet Barzahlung 3 Prozent Rabatt . Auszüge wollen rechtzeitig bestellt
»erde » .

Den 20 . Mai 1918.
Schnltheitzeuamt : Repphun.

Ealw , den 23 . Mai 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir beim Kranksein und dem
Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres lieben

Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Ludwig Hitler,
in so reichem Matze erfahren durften,
insbesondere dem Herrn Dekan für seine
lieben Besuche und die trostreichen Worte

_am Grabe , den Herren Ehrenträgern,
den Vereinigten Gesangvereinen für den erhebenden
Gesang am Grabe , dem Gesangverein „ Concordia"
für die schöne Kranzspende , sowie für die letzte
Liebe des Etsenbahner -Verbande - , die zahlreichen
Blumenspenden und die große Begleitung zur letzten
Ruhestätte sprechen den herzlichsten Dank aus

die trauernde« Hiuterbttebenen.

Hirsau , den 22 . Mai 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit , besonders bet
der Beerdigung unseres lieben Kindes
und Enkelchen

Mariechen
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unseren innigsten Dank

_ ebenso Herrn Lehrer Hinderer mit
seinen Schülern , Herrn Prediger Gugel , der unsere
Herzen aus Gottes Wort labte . Herzlicher Dank
auch für die zahlreichen Blumenspenden und Beletds-
bezeugungen.

Di » trauernden Elter« B . Dürr
und Geschwister.

Kirchengesangverein Ealw.

am Sonntag , 2S. Mai 1916, abends S Uhr,
in der hiesigen Siaüikirche,

unt . Mitwirkung der Herren Ronsrrtsimger Frih
Haas (Gesang) und Oiio Pfau (Geige) hier.
Leitung und Orgel : Hauxilrhrrr Frist Äichele.

Die Dortragsfolge enthält

Werke vonI .S .Tach , Kän8el,Nen8els-

soHn, W . Reger, Rheinberger u. a.
Kircheuöffuuug */-8 Ahr . — Der Eingang durch die beiden

Orgettüren ist nur für die Mitwirkenden bestimmt.

Eintritt : bezeichnete Plätze im Chor 1.20 Mk .. die
übrigen Plätze 0 .70 Mk — Eintrittskarten bei Herr»
Meßner Rüd . — Mitglieder erhalten bezeichnete Plätze
statt zu 1.20 Mk . zu 1.00 Mk .; Karten von Freitag ab in de:
Bereinsbuchhandlung . — Verwundete haben freien Zutritt.
— Kiuder tu Begleitung Erwachsener die Hälfte . —

Ein Teil des Reinertrags ist für die KriegShilfe
der Kirchengemein - e bestimmt.

MolkttchkuOMüst AküMilkk.
E. S . m. u. H.

Vttans von 1915.
Aktiva. ^4 ^ Passiva.

Kafsenbestand . . . . 721 .16 Geschästsguthaben der
Wert der Immobilien 4924 .86 Mitglieder . . . . 2100 .00
Wert der Gerätschaften Reservefonds . . . . 4102 .71

und Maschinen . . 733 .67 Schuldenttlgungssonds . 516 .4!
Wert des Mobiliars . . 49 .28 Gewinnreseroe . . . . 3510 .08
Darlehen. 4 794 .45 Heuer Gewinn . . . . 1056 .92
Warenvorräte . . . . 2 .70
Berbrauchsqegenstände . 60 .00

11286 .12 1128612

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1915 . 42.
Eingetteteu . 0.
Ausgeschieden . 0.

Borsteher : Fenchel.

Spargel
frisch «ingetroffen empfiehlt

SMk - M kmisllMMl ».
Schnüeh.

Nächsten Donnerstag , den
28. Mai . morg. 8 Ahr verkauft

rette Mch-
Schweine.

Barbar « « kutschier Mime.

Für erholungsbedürftige
Familie Juni und Juli

2 mödl. Zimmer
mit Küche , Garten , nächst dem
Walde in ruhiger Lage zu mie¬
ten gesucht.

Angebote mit Preis zu richten au
AohS. Mayer , Stuttgart,

Weimarstr . 17.

Kvangelisattons-
Dortrag,

am Mittwoch , den 24 . M « ,
abends 8 ' /, Ahr , in Hirsa  n .'t«
Hause Wilhelmftratze 108 , früher
Ziegelhütte.

Thema: DiaProphezrihrmg
in Offenbarung Johanne«
Kapitel 18.

Redner Predig . Gugel -Stuttgart
— Eintritt frei . — Jeder « « « *

herzlich wiAkommeu.

MI SlicksMW
3u welcher ev . PfarrfamiUe

dürste ein gedild ., christl. geftnnrc-

Fräulein
sofort oder bis 1. Juni Anschluß
finden . Eie hat Liebe zu Kinde « ,
ist tüchtig n. selbst, tu allen Zweigen
des Haushalts u. möchte sürsorgeud
sich betätigen . Stadt wird bevorzugt.
Offerten erbeten unter Nr . 20 an

die Geschäftsstelle ds . Bt.

In einem hiesigen Geschäft stu-
det anständiger solider

junger Mann
sosort gut bezahlte Stelle als

ljambukzche.
Wo . sagt die Seschäftsft . d M

Sin fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf 1.
oder 15 . Juni gesucht . 'MW

Zu erfragen auf der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Reife

JamM-
Klmnen,

das Pfund Mk . 1.20,
das Stück 20 Pfg .,

empfehle»

kkMMko .1
Calw . Telef. 4S.

Wohnung
von 3 Zimmern samt Znbehör
bis 1. Znlt z» vermiete« >

vahn - osstratze 442.
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